
Raymund Risse und Franz-Bernd Köster mit ihren Anwälten. Außerdem kamen Interessierte aus Warstein, um die Verhandlung zu verfolgen. � Fotos: Taron

Gericht hält Einwände der
Steinindustrie für begründet

Verfahren um Trinkwasser-Gewinnung aus Hillenberg / Urteil noch vor Weihnachten
Von Jörg Taron

WARSTEIN/ARNSBERG � Trink-
wasser-Gewinnung oder Stein-
abbau – auf diese einfache For-
mel lässt sich der Streit zwi-
schen der Warsteiner Kalkstein-
Industrie und den Stadtwerken
reduzieren. Immer wieder gibt
es Ärger. Die Stadtwerke sehen
die Wasserversorgung in Gefahr,
die Steinbruch-Betreiber die
langfristige Zukunft ihrer Unter-
nehmen. „Die einen wollen sau-
beres Wasser, die anderen wol-
len Bodenschätze abbauen. Da
sind Konflikte vorprogram-
miert“, sagte auch Richter Rei-
ner Gießau gestern vor dem
Arnsberger Verwaltungsgericht.
Dort ging es in acht Verfahren
um die Verlängerung der Trink-
wasser-Entnahme-Genehmi-
gung aus der Hillenberg-Quelle.

Die hatte die Bezirksregie-
rung erteilt, nachdem die 30
Jahre alte Erlaubnis ausgelau-
fen war. Eigentlich kein
Grund zur Klage, sollte man
meinen. Doch die Stein-
bruch-Betreiber sehen das an-
ders. Denn ihre Interessen
seien bei der Genehmigung
nicht ausreichend berück-
sichtigt worden. Immerhin:
Die Kalkstein-Industrie hat
die älteren Rechte und ver-
zichtete bei der ersten Ertei-
lung der Genehmigung im
Jahr 1983 auf eine Klage,
nachdem die Stadt Zuge-
ständnisse gemacht hatte.
Doch mit dem Auslaufen der
alten Erlaubnis ist auch der
privatrechtliche Vertrag zwi-
schen Steinbrüchen und
Stadt Altpapier.

Genau um die darin festge-
schriebenen Zugeständnisse
aber scheint es den Stein-

bruch-Betreibern zu gehen.
Denn die Trinkwasser-Gewin-
nung generell wollen sie
überhaupt nicht blockieren.
Aber mit den Fehlern, die die
Bezirksregierung offenbar
bei der Erteilung der Erlaub-
nis gemacht hat, haben sie
eine Möglichkeit „etwas
Druck aufzubauen“, sagt
Steinbruch-Betreiber Ray-
mund Risse. Dass die Stadt-
werke von sich aus nicht
kompromissbereit sind,
leuchtet auch den Chefs der
Kalkstein-Betriebe ein. „Wir
müssen einen Prozess füh-
ren, um mit den Wasserwer-
ken an einen Tisch zu kom-
men“, sagte auch Steinbruch-
Betreiber Franz-Bernd Köster.

Und die Chancen, dass diese
Rechnung aufgeht, stehen
nicht schlecht. Denn Richter
Gießau machte deutlich, dass
das Gericht die Einwände der
Kläger für begründet hält. De-
ren Interessen seien zu wenig
berücksichtigt worden. Und
außerdem habe die Bezirks-
regierung mit einer zu lässi-
gen Begründung auf eine Um-
weltverträglichkeitsprüfung

verzichtet. Das dieser Ent-
scheidung zu Grunde liegen-
de Gutachten war für das Ge-
richt nicht nachvollziehbar
und wenig stichhaltig.

Denn auch wenn die alte
Genehmigung die Entnahme
von bis zu 3 Millionen Kubik-
metern Wasser aus der Quel-
le erlaubte und die neue nur
maximal 1,9 Millionen Ku-
bikmeter pro Jahr vorsieht,
müsse geschaut werden, ob
der Artenschutz durch die
zeitweiligen Absenkungen
des Grundwasserspiegels be-
troffen sei, sagte Gießau. Der
Grund: Es waren in der Ver-
gangenheit durchschnittlich
nur 1,5 Millionen Kubikme-
ter Wasser gezapft worden.
„Das ist also eine Erweite-
rung um 400000 Kubikme-
ter“, rechnete Gießau vor.

Mit der allgemeinen Be-
gründung, eine Auswirkung
auf den Artenschutz sei nicht
zu erwarten, habe die Be-
zirksregierung in der UVP-
Vorprüfung ihrer Pflicht
nicht Genüge getan. Denn:
„Sie haben ja nicht einmal
aufgenommen, welche Arten

dort leben“, sagte Gießau.
Doch auch wenn das Ge-

richt im schriftlichen Urteil
die Genehmigung „kassiert“,
sei die Trinkwasser-Gewin-
nung nicht in Gefahr. „Es
wird wohl nicht so kommen,
dass irgendwann einmal kein
Wasser aus der Quelle gewon-
nen wird“, sagte Gießau. Im
Gegenteil: Sollte wirklich
eine Umweltverträglichkeits-
prüfung durchgeführt wer-
den müssen, könnten darin
auch Dinge stehen, die die
Steinindustrie zusätzlich ein-
schränken. „Das dürfte doch
auch nicht in ihrem Interesse
sein“ wandte sich Gießau an
die Kläger und schlug vor,
dass ein Vorbehalt zugunsten
der Steinbruch-Betriebe in
die Bewilligung geschrieben
wird.

Doch dieser Kompromiss
reichte den Klägern nicht.
„Wir wollen ein Urteil“, sagte
Anwalt Kay Artur Pape. Denn
damit verbessern sich die
Chancen, die Stadtwerke an
den Verhandlungstisch zu be-
kommen, um eine langfristi-
ge Planung zu schaffen, die
neben der Sicherung der
Trinkwasser-Versorgung auch
die Zukunft des Steinabbaus
festschreibe.

Noch sehen die Steinbruch-
Betreiber Chancen, sich mit
den Stadtwerken zu einigen.
Und auch das Lörmecke-Was-
serwerk des Kreises Soest mit
an den Tisch zu bekommen.
„Eigentlich müssten sich alle
in einen Raum setzen und so-
lange drin bleiben, bis weißer
Rauch aufsteigt“, sagt Anwalt
Pape.

Das Urteil wird das Verwal-
tungsgericht noch vor Weih-
nachten fällen.

Der Vorsitzende Richter Reiner Gießau (r.) machte deutlich, dass die
Einwände der Steinindustrie gegen die Entnahme-Bewilligung
nachvollziehbar seien. � Fotos: Taron

Warsteiner Anzeiger
Lokalredaktion

Telefon (02902) 9732-15
Fax (02902) 51851
Sportredaktion

Telefon (02902) 9732-14
E-Mail: lokales-warstein
@soester-anzeiger.de

Warstein
BETREUER
Kritik an Haltung des
Klerus beim Asyl.

➔ 3. Lokalseite

LESELUST
Vierte Runde mit sechs
neuen Büchern.

➔ 4. Lokalseite

Samstag 13. Dezember 2014

WALDFREIBAD
Verein setzt auf „offe-
ne Abstimmung“.

➔ 5. Lokalseite

www.soester-anzeiger.de

Sieben Projekte
für Innenstadt

Bürgerversammlung im Gymnasium
WARSTEIN � Die Stadt War-
stein führt zum Thema „Inte-
griertes Handlungskonzept
für die Innenstadt Warstein“
am Mittwoch, 17. Dezember,
um 19 Uhr im Forum des
Gymnasiums Warstein eine
Bürgerversammlung durch,
zu der jedermann herzlich
eingeladen ist.

Die erste Bürgerversamm-
lung am 22. September war
ein großer Erfolg. Das Feuer-
wehrhaus Warstein war bis
auf den letzten Platz besetzt.
Nach dem Vortrag durch das
Büro Junker + Kruse aus Dort-
mund folgte eine angeregte
Diskussion über Warsteins
Stärken und Schwächen und
über die Durchführung kon-
kreter Maßnahmen. Das
zeigt, dass an der Entwick-
lung unserer Innenstadt ein
enormes Interesse besteht
und Warsteins Bürgerinnen
und Bürger tatkräftig mitwir-
ken möchten.

Nachdem nunmehr die Kon-
zepterarbeitung durch das
Büro Junker + Kruse erfolgt
ist, soll der Entwurf des inte-
grierten Handlungskonzep-

tes für die Innenstadt War-
stein der Öffentlichkeit prä-
sentiert werden. Unter ande-
rem soll ein Rückblick auf die
Bestandsanalyse gegeben so-
wie die entwickelten Ziele
und Leitbilder vorgestellt
werden. Insgesamt sieben
städtebauliche Projekte für
die Innenstadt Warsteins sol-
len in der Bürgerversamm-
lung anschaulich präsentiert
und mit den Anwesenden
erörtert werden. Es werden
zudem konkrete Maßnah-
men, beispielsweise zur Auf-
wertung des öffentlichen
Raums und zur Weiterent-
wicklung des Potenzials der
Wäster vorgeschlagen.

Nur durch die aktive Beteili-
gung der Warsteiner Bürge-
rinnen und Bürger kann das
integrierte Handlungskon-
zept in die Tat umgesetzt wer-
den. Daher ist jedermann
dazu eingeladen, sich in der
Bürgerversammlung umfas-
send zu diesem Thema infor-
mieren zu lassen und sich an-
schließend in der Diskussion
mit eigenen Anregungen und
Ideen einzubringen.

Laden zur Bürgerversammlung: Meinolf Kreggenwinkel, Stefanie
Luse (beide Stadt Warstein) und Dietmar Lange (Ortsvorsteher).

TERMINE
Lebendiger Adventskalender: je-
weils 17 Uhr; Samstag: Luzi Mei-
nold, Kreisstraße 72, Suttrop; Sonn-
tag: AK Diakonie, Belecker Land-
straße 14a, Warstein.

Kupferhammerkonzert „Trio
Bamberg“, Samstag 19.30 Uhr
Haus Kupferhammer.

„Merry Christmas Sauna-
Nacht“, Samstag 18 - 24 Uhr All-
wetterbad Warstein. (Abendkasse
15 Euro)

Adventskonzert, Sonntag 17 Uhr
Posaunenchor und Chorgemein-
schaft St. Petrus, Petruskirche War-
stein.
  
„Wintertraum am Anglerheim“,
Samstag ab 12 Uhr, Sonntag ab 13
Uhr, Vereinsheim der Sportfischer
Warstein.

Weihnachtsmarkt Hirschberg:
Samstag 14 - 20 Uhr, Sonntag 13 -
20 Uhr.

Weihnachtsmarkt Allagen: Sams-
tag 9 - 13 Uhr, Sonntag 17 – 18 Uhr,
Johannesplatz.

„Krippenausstellung“, Samstag
und Sonntag 15-17 Uhr Schatzkam-
mer Propsteikirche Belecke.

Wochenmarkt:
Warstein: Samstag 7.30 - 13 Uhr.
Markthalle Allagen: Samstag 7.30 -
12.30 Uhr, neben der Sparkasse.

Straßensperrungen:
Möhnetal: B 516 zwischen Allagen
und Niederbergheim; die Geschäfte
sind erreichbar.
Hirschberg: Burgstraße und Arns-
berger Straße.

KURZ NOTIERT
Im DRK-Seniorenzentrum Henry
Dunant am Kahlenbergsweg
findet am Donnerstag, 18. De-
zember, eine Weihnachtsfei-
er mit Gästen statt. Zur Un-
terhaltung der Teilnehmer
tragen Kinder der Lioba-Schu-
le und die Chorgemeinschaft
Volkschor bei.

Besondere Termine im Abfallkalender
WASTEIN � Besondere Termi-
ne wie die stadtweite „Aktion
Saubere Landschaft“ am 21.
März oder die Altkleider-
sammlungen von DRK und
Kolping sind im Warsteiner
Abfallkalender aufgeführt.
Ebenso Start und Ende des
Leerungszeitraums der Sai-

son-Biotonnen. Im Informati-
onsteil des Kalenders werden
die Leistungs-Angebote der
Stadt näher erläutert. Die ers-
te E-Schrott-Annahme am
Wertstoffhof Lobbe ist am
Mittwoch, 7. Januar, von 9
Uhr bis 15 Uhr. Ein Zusatzter-
min an einem Samstag ist für

den 7. Februar in der Zeit von
9 bis 13 Uhr neu eingeplant.
Der Samstagstermin ist vor
allem für Schichtarbeiter, Be-
rufspendler und diejenigen
gedacht, die es sich ansons-
ten an den zweimonatlich an-
gebotenen Annahmetermi-
nen jeweils am Mittwoch

nicht einrichten können.
Zeitgleich ist an dem Sams-
tagstermin im Februar auch
das Schadstoffmobil vor Ort.
Nähere Informationen gibt es
bei der Stadt Warstein, Tel.
02902/81218, und der Abfall-
beratung ESG, Tel. 02902/
81215.

„Hopp“
oder „Top“
Von Peter Teichmann

Drei Tage, und eineinhalb Wo-
chen: Das sind die Zeiträume, in
denen für „Hoffen und Ban-
gen“ ein Ende bereitet sein soll-
te. Am Montagabend für den
Betreiberverein Waldfreibad
Hirschberg, wenn der Rat über
die Wiederinbetriebnahme zur
Saison 2015 entscheidet. Im Be-
triebsausschuss war die Mehr-
heit dagegen so eindeutig, dass
schon mit einem „Umkippen“
in den großen Fraktionen nicht
zu rechnen ist.
Noch größer wäre aber das Er-
staunen, wenn das Verwal-
tungsgericht Arnsberg kurz vor
Weihnachten die vom Regie-
rungspräsidenten erteilte was-
serrechtliche Erlaubnis für die
Hillenbergquelle II für die nächs-
ten 30 Jahre bestätigen würde.

Die Tendenz im Verhandlungs-
termin gestern war so eindeu-
tig, dass beim RP und den
Stadtwerken Warstein mit kei-
nem anderen Ergebnis als der
gerichtlich festgestellten Zu-
rückweisung zu rechnen ist. Die
in der Vergangenheit auf unter-
schiedlichen Politik- und Ver-
waltungsebenen betonte These
„Wasserschutz geht vor Stein-
abbau“ wird von der Justiz of-
fenbar anders gesehen. Er-
staunlich ist, dass den Experten
beim RP offensichtlich erhebli-
che handwerkliche Fehler un-
terlaufen sind. In diesem „Fall“
wird ein Kompromiss möglich
sein. In dem anderen, dem Frei-
bad, nicht: Da geht nur „Hopp“
oder „Top“. Und „Top“ wäre
die größte Überraschung.
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